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Italien
Die Herstellung von Kunsfwolle aus Kasein, über die wir

in der Dezember-Ausgabe der „Mitteilungen" berichtet haben,
wird ab 1. Januar 1936 von der Snia Visoosa fabrikmäßig auf-
genommen. Die Fabrik in Cesano Maderno ist bereits in der
Lage, täglich 500 kg Kase'fnwolle herzustellen. Die maschi-
nellen Einrichtungen werden ausgebaut, um schon im zweiten
Halbjahr 1936 eine tägliche Leistungsfähigkeit von 23,000 kg
zu ermöglichen.

Brasilien
Von der Kuinsfseideninduslrie. In der brasilianischen Kunst-

seidenindustrie wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, die
Einfuhr ausländischer Kunstseiden durch einheimische Erzeug-
nisse zu ersetzen. Die Einfuhr von Kunstseiden wird im
letzten Jahre auf etwa 50,000 Contos bewertet. Ueber Santos
wurden in den Staat Sao Paulo allein 683 Tonnen eingeführt,
rund 90 o/o der brasilianischen Gesamteinfuhr. Die Gesamt-

betrug in den letzten fünf Jahren:
1930 439 Tonnen im Werte von 32,488
1931 484 )» >» „ 40,157
1932 529 » » „ 36,423
1933 925 „ „ „ 49,789

1934 772 9» » „ 43,849

Vor kurzer Zeit wurde nun in Sao Paulo eine neue große
Kunstseidenfabrik gegründet, die „Nifro-Chimica". Durch diese

Gründung erhöht sich die Anzahl der Kunstseidenfabriken in
Brasilien auf drei. Der größte Teil der Maschinen, die aus
den Vereinigten Staaten bezogen worden sind, ist kürzlich
in Santos eingetroffen. Die Fabrik wird die Erzeugung bald-
möglichst aufnehmen. F. St.

Von der Seidenkulfur in Brasilien. Die Seidenraupenzucht
verspricht in Brasilien eine allgemeine Kultur zu werden. Vor-
erst müssen die Hemmungen, die sich ihrer Entwicklung ent-
gegensteilen und die zum Teil mit den Interessen der über-
seeischen Versorgungsgebiete zusammenhängen, überwunden
werden. Für die Ausbreitung der Seidenkultur, die im Staate
Sao Paulo schon einen vielversprechenden Stand erreicht hat,
in neue Gebiete des Landes, sorgen die zuständigen landwirt-
schaftlichen Äemter des Bundes und der Staaten. Äußer Sao
Paulo werden das Ämazonasgebiet und der Staat Minas Ge-
raes in Zusammenhang mit der Seidenraupenzucht am häufig-
sten erwähnt. Nunmehr hat auch die landwirtschaftliche Bundes-
lnspektion in Mato Grosso eine Kampagne begonnen, die sich
recht vielversprechend angelassen hat. Durch die Verteilung
junger Maulbeerpflanzen in reichlicher Anzahl und gefördert
durch die notwendigen praktischen Instruktionen an interes-
sierte Landleute, sind dort, besonders in der Umgebung der
Hauptstadt Cuyaba, Anfänge zu einer industriellen Ausbeutung
der Kultur entstanden, die eine gute Zukunft für die Seiden-
raupenzucht in Mato Grosso voraussehen lassen. F. St.

ROHSTOFFE
Zellwolle als internationaler Handelsartikel. Nach einer

Zusammenstellung, die die „Financial Times" auf Grund amt-
lieber Statistiken verschiedener Länder vor kurzem veröffent-
licht haben, hat die internationale Produktion von Zellwolle
in den drei ersten Quartalen 1935 verglichen mit der gleichen
Zeit des Vorjahres eine Steigerung um 170®/o von 34 auf 37

Millionen lbs erfahren. Diese neue Kunstspinnfaser wird einen
der Kunstseide nicht nachstehenden Siegeszug antreten. Der
größte Produzent ist Deutschland mit 40"/«) Anteil an der
Welfprodukffon. Ihm folgen Italien mit 35«/o, Großbritannien
mit 7,5o/o __ dessen Produktion sehr bald eine große Steige-
rung erfahren wird — Japan mit 7,2 0/0, Frankreich mit 5,8 0/0

und die Vereinigten Staaten von Ämerika mit 4,5u/o.. Die Füh-

rung in der Zellwolleproduktion liegt unbestritten bei Deutsch-
land, das in technischer Beziehung auch die größten Fort-
schritte aufzuweisen hat, die sich in kurzer Zeit folgen. Das
zeigten besonders die beiden letzten Leipziger Messen, auf
denen die Ausstellungen von Zellwollgarnen und Geweben
aus Zellwolle und aus Mischungen von Zellwolle mit Wolle,
Baumwolle oder Kunstseide stärkste Beachtung bei allen In-
teressenten fanden. Auf der vom l.bis 6. März stattfindenden
Leipziger Frühjahrsmesse 1936 sollen, wie wir hören, Zellwolle
und ihre Verwendung in umfassenden Darbietungen gezeigt
werden. Man rechnet auf einen starken Besuch dieser Sek-
tion der Messe, da sich überall ein zunehmendes Interesse für
diese neue und zukunftsreiche Spinnfaser bemerkbar macht.

SPINNEREI - WEBEREI
Kalkulation und Selbstkostenberechnung in der Seidenweberei

Von Hans Hegetsch weile r.

(Prämierte Preisarbeit des Vereins ehem. Seidenwebschüler Zürich.)
(Fortsetzung)

Alle .ausgegebenen Materialien sollen auch irgendwie ein-
kalkuliert werden. Allgemein kann Produktionsmaterial direkt
einem bestimmten Auftrag belastet werden. Unkostenmaterial
dagegen kann nur den entsprechenden Konten der Kosten-
Buchführung belastet werden. Demnach gibt es zwei Arten
Stückrechnungen (Kalkulation) :

I. Kalkulationen für die Fabrikationsaufträge,
2- Kalkulationen für die Regiekonfen.
Um den Materialverbrauch, wie er auf den Lagerkarten ver-

bucht ist, auch der richtigen Stückrechnung verrechnen zu
können, bedient sich die Lagerführung sogen. Nachkalkula-
üonsblätter (wie Abbildung).

Sie besitzen gleiche Kolonneneinfeilung wie die Lager-
karten. Für jeden Fabrikationsauftrag und für jedes Unkosten-
konto laut Kontenplan wird eine Materialnachkalkulation aus-
geschrieben und diese als Kartei zur Verbuchung bereitgestellt.
Auf diesen Nachkalkulationen werden sowohl Menge als auch
Geldwert verrechnet.

Die Lagerbuchführung soll aber auch den Geldwert der
Lagerumsätze nachweisen. Diese Forderung wird er-
füllt durch das Lagerjournal, auf welchem die Ein- und Aus-
gänge in chronologischer Folge eingetragen werden. Wenn wir
nun die Kolonneneinfeilung der Lagerkarten, der Nachkalkula-
fionen und des Lagerjournals übereinstimmend anlegen, so
Tonnen wir die Eintragung auf der Lagerkarte mittelst Durch-
Schrift gleichzeitig auch auf der Nachkalkulation und im Lager-
journal vornehmen. Zugänge von Lieferanten werden ebenfalls

den Lagerkarten notiert, da das Magazin für jeden Ein-
eine Eingangsmeldung ausschreibt. Rücklieferungen von

Material aus dem Betrieb werden der Lagerkonfrolle ebenfalls
schriftlich gemeldet und dann auf gleiche Weise mittelst Durch-
schrift verbucht, ebenso werden Abfälle verrechnet.

Allmonatlich stellt die Lagerkontrolle einen Maferialver-
teller auf, in dem sie die Monatsbeiträge der Nachkalkulafion
der Regiekonten in eine Tabelle einträgt und der Geschäfts-
buchführung zitr Verbuchung übergibt.

Die Lagerkonfrolle hat noch die Aufgabe der Lager-
ergänzung. Auf den Lagerkarten ist der sogenannte „eiserne
Bestand" notiert. Sobald diese Menge erreicht ist, schreibt die
Kontrolle eine Bedarfsmeldung aus, die in dreifacher Aus-
fertigung durchgeschrieben wird. Zwei Exemplare gehen an
den Einkauf, während das dritte als Kontrolle bei der Lager-
bontrolle verbleibt. Nach getätigter Behandlung kommt ein
Exemplar zurück au diese Lagerkontrolle mit dem Vermerk,
ob bestellt oder Ersatz angeschafft werde, worauf diese Durch-
schrift auch an das Magazin gelangt bis das Material dort ein-
trifft.

Die Materialkalkulationen der Fabrikationsaufträge werden
nun in Abrechnungsmappen gelegt, wo dann auch die Unter-
lagen der Lohnverrechnung und die Belege über Sonderkosten
beigefügt werden. Auf diese Weise sind nun die Materialkosten
jedem Auftrag direkt angerechnet.

Die gleiche Aufgabe wie für das Material besteht nun noch
für die Lohnverrechnung. Das Ärbeitsbüro stellt anhand der
Aufträge die nötigen Arbeitskarten aus für Vorwerke, We-
berei, Ausrüstung (Putzen), denn ohne schriftliche Anweisung
sollte eine produktive Arbeit an Ärbeitsmaschinen selten aus-
geführt werden. Da in der Seidenweberei meistens Akkord-
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